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zum Kreistag am 23.10.2023, TOP 9 
Hinweis für die Presse: Bitte nicht vor dem Sitzungstermin veröffentlichen. 

Landkreis Ebersberg Ebersberg, 11.10.2023 

Az.  Zuständig: Katja Witschaß,  08092/823-268 

Vorgesehene Beratungsreihenfolge 
Kreistag am 23.10.2023, Ö 

 

Information über die Haushaltsentwicklung 2023 

 

Sitzungsvorlage 2023/0901/1 

I. Sachverhalt: 

Cockpit: 

Die nachfolgende Grafik zeigt die geplanten und tatsächlich realisierten Jahresergebnisse 

von 2011 bis 2023:  

 

Seit 2013 sind die Ergebnisse wieder positiv und erreichten im Haushaltsjahr 2017 mit rund 

11,3 Mio. € den bisher höchsten Wert. Durch die Rückzahlung der Gewerbesteuer musste im 

Jahr 2020 ein Jahresfehlbetrag in Höhe von 16,6 Mio. € ausgewiesen werden. Für das Jahr 

2023 wurde ein Ergebnisüberschuss in Höhe von rund 4,5 Mio. € geplant.  

Vertiefende Betrachtung (Stand 22.09.2023): 

Die nachfolgende Tabelle zeigt die IST-Ausgaben des Kreishaushalts jeweils vom 1.1. bis 

31.8. eines Jahres sowie in den beiden letzten Spalten den Haushaltsplan und die Planerfül-

lung. Die Analyse zeigt, dass 2023 die Erträge zu 59 % realisiert sind. Zum jetzigen Zeit-

punkt liegen diese um ca. 3,5 Mio. € unter dem Wert des Vorjahres. Dies liegt größtenteils 
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aufgrund der Corona-Erstattungen. In 2022 wurden die Kosten für die Impfzentren und mobi-

le Impfteams komplett erstattet, weil hierfür noch Kosten angefallen sind. Dagegen wurden in 

2023 im Rahmen der Erstattungsrichtlinien noch die ausstehenden Erstattungen gebucht. 

Insgesamt betragen die Erträge zum Stichtag für die Corona-Kostenstelle 2,4 Mio. €. 

Die Aufwendungen liegen bei 58 % und liegen um ca. 1,8 Mio. € über den Vorjahreswerten. 

Dies liegt z.B. an den höheren Zahlungen für die Bezirksumlage sowie für den MVV. Des 

Weiteren sind gegenüber dem Vorjahreszeitraum mehr Kosten für die Eingliederungshilfe 

35a innerhalb von Einrichtungen gebucht. Demgegenüber stehen weniger Zahlungen für 

Corona-Leistungen. 

Die Nettobetrachtung des Ergebnisses liegt zum 31.08.2023 bei einem Ergebnisüberschuss 

von ca. 4,3 Mio. €. Damit wurde zum Stichtag das geplante Jahresergebnis von 4,5 Mio. € 

bereits so gut wie erreicht. Es ist darauf hinzuweisen, dass es sich bei diesen Werten um 

eine Momentaufnahme zum Stichtag handelt. 

Dies zeigt sich auch an den folgenden ausgewählten Positionen, welche volumenmäßig von 

großer Bedeutung für die Haushaltsentwicklung sind. 

 

 

Ist Plan 
Erfüllung  

in % 
zum 31.08. Jan - Dez 

2020 2021 2022 2023 2023 

010     Steuern und ähnliche 
Abgaben 

-59.790 -59.790 -59.790 -59.790 -59.790 100% 

020   + Zuwendungen und 
allg. Umlagen 

-85.958.920 -87.009.570 -96.114.675 -96.223.177 -152.357.047 63% 

030   + Sonstige Transferer-
träge 

-1.208.166 -1.325.611 -1.659.524 -1.908.136 -1.925.200 99% 

040   + Öffentlich-rechtliche 
Leistungsentgelte 

-707.230 -849.962 -797.096 -725.795 -1.305.000 56% 

045   + Erträge 
a.d.Auflösung 
v.Sonderposten 

-1.009.813 -1.109.983 -1.289.012 -1.090.068 -2.218.677 49% 

050   + Privatrechtliche 
Leistungsentgelte 

-656.130 -508.203 -572.647 -1.033.119 -944.024 109% 

060   + Kostenerstattungen 
und Kostenumlagen 

-14.686.260 -19.972.020 -17.759.594 -13.808.120 -36.945.814 37% 

070   + Sonstige ordentli-
che Erträge 

-100.249 -113.810 -898.926 -778.010 -1.475.833 53% 

100   = Ordentliche Erträge -104.386.559 -110.948.950 -119.151.265 -115.626.216 -197.231.384 59% 

110   -  Personalaufwen-
dungen 

16.263.476 17.160.126 17.847.116 18.540.328 31.587.042 59% 

120   -  Versorgungsauf-
wendungen 

      576.881 777.680 74% 

130   -  Aufwendungen für 
Sach- und Dienstleistungen 

13.791.895 22.297.357 20.116.913 15.624.637 37.894.114 41% 

140   -  Bilanzielle Ab-
schreibungen 

4.555.202 4.747.115 5.115.230 3.949.627 10.225.297 39% 

143   -  Transferaufwen-
dungen 

48.666.696 48.277.783 52.947.048 57.484.007 86.002.781 67% 

160   -  Sonstige ordentli-
che Aufwendungen 

12.619.591 12.976.747 13.495.466 15.164.262 25.678.116 59% 

170   = Ordentliche Auf-
wendungen 

95.896.859 105.459.128 109.521.774 111.339.743 192.165.030 58% 
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Ist Plan 
Erfüllung  

in % 
zum 31.08. Jan - Dez 

2020 2021 2022 2023 2023 

180   = Ergebnis der lfd. 
Verwaltungstätigkeit 
(=Zeilen 100 und 170) 

-8.489.701 -5.489.822 -9.629.491 -4.286.473 -5.066.354 85% 

190   +  Finanzerträge -156.598 -122.389 -183.082 -1.658.744 -153.945 1077% 

200    -  Zinsen und sonsti-
ge Finanzaufwendungen 

207.343 156.966 1.083.880 1.628.432 686.096 237% 

210   =  Finanzergebnis 
(=Zeilen 190 und 200) 

50.745 34.577 900.798 -30.312 532.151 -6% 

220   =Ordentliches Ergeb-
nis (=Zeilen 180 u 210) 

-8.438.955 -5.455.245 -8.728.693 -4.316.785 -4.534.203 95% 

230   + außerordentliche 
Erträge 

0 -33.032 -3.378 -28.136 0 0% 

240   -  außerordentliche 
Aufwendungen 

987 1.514 211 639 0 0% 

250   = außerordentliches 
Ergebnis (=Zeilen 230 
u.240) 

987 -31.518 -3.167 -27.497 0 0% 

260   = Jahresergebnis vor 
interner Leistungsverrech 
nung (=Zeilen 220 und 250) 

-8.437.968 -5.486.763 -8.731.860 -4.344.282 -4.534.203 96% 

270 + Erträge aus internen 
Leistungsbeziehungen 

0 0 0 0 -395.335 0% 

280 - Aufwendungen aus 
internen Leistungsbezie-
hungen 

0 0 0 0 395.335 0% 

300   = Jahresergebnis 
(=Zeilen 260, 270, 280) 

-8.437.968 -5.486.763 -8.731.860 -4.344.282 -4.534.203 96% 

 

Entwicklung der Grunderwerbsteuer: 
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Es fehlen noch 5 Monatseingänge. Die Entwicklung der Grunderwerbsteuer liegt mit 

2.215.621 € zum 31.08. um ca. 1,5 Mio. € unter dem Vorjahr. Der Planansatz 2023 ist auf-

grund der schlechten Ertragslage um 0,5 Mio. € gegenüber dem Vorjahr gesenkt worden.  

 

Nach jetzigem Kenntnisstand wird davon ausgegangen, dass der Planansatz in Höhe von 6 

Mio. € um 2 Mio. € unterschritten werden könnte. Der Landkreis kann die Entwicklung der 

Einnahmen aus dem Kommunalanteil an der Grunderwerbsteuer nicht beeinflussen. 

 

Ein Blick auf den aktuellen Ergebnisstand des Kreishochbaus und Liegenschaften 

(Kostenstellen 941 bis 999, inkl. Kst. 930):  
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Die 15 Mio. €, die 2023 zur Verfügung stehen, werden nach derzeitigem Stand um rund 

250.000 € überschritten. Zum 31.08.2023 sind bereits 8,4 Mio. € abgeflossen und damit um 

620.000 € unter dem Vorjahreswert. Das Jahr 2022 stellt zum Stichtag eine Ausnahme dar, 

weil einige Reinigungsrechnungen aus 2021 erst in 2022 verbucht werden konnten. 

Die Schwerpunkte der Baumaßnahmen liegen wie in jedem Jahr in den Sommerferien und 

werden im Herbst abgerechnet. 

 

Ein Blick auf die Personalaufwendungen: 
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Die Personalaufwendungen liegen zum Stichtag um rund 693.000 € über dem Vorjahr. Zum 

31.08.2023 wurden bereits 58,7 % der geplanten Personalkosten verbucht. Die Personal-

aufwendungen wurden 2023 mit rund 31,6 Mio. € geplant.  

 

Bei den Personalaufwendungen wird der Ansatz 2023 voraussichtlich um 488.450 € bzw. -

1,5% unterschritten. Die pauschal angesetzte Tariferhöhung von 4 % zur Haushaltsplanung 

kompensiert komplett die tatsächlich verabschiedete Tariferhöhung. Des Weiteren sind 

Langzeitkranke zu verzeichnen und einige Stellen können nicht wie geplant besetzt werden. 

 

Ein Blick auf die Entwicklung in der Jugendhilfe: 
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Das Teilbudget wurde gegenüber dem Vorjahr um 1 Mio. € erhöht. Der Ausschöpfungsgrad 

zum 31.08.2023 liegt mit 12,2 Mio. € bei 64 %. Zum einen sind 2023 gegenüber dem Ver-

gleichszeitraum Kosten-Erstattungen im Bereich umA noch ausstehend. Zum anderen stei-

gen die Kosten in den Bereichen Schulbegleitung, Sozialpädagogischer Familienhilfe und 

Mutter-Kind Heimen. 

Das Jugendamt erwartet für das Jahr 2023 nach derzeitigem Sachstand eine Unterschrei-

tung des Budgets von bis zu 1,3 Mio. €. 

 

Entwicklung der Unterkunftskosten im Bereich des Jobcenters (Kostenträger 2511): 
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Die gesamten Aufwendungen für die Kosten der Unterkunft liegen zum 31.08.2023 um 2 

Mio. € über dem Vorjahr. Zum 31.08.2023 sind ca. 74 % der geplanten Kosten für die Kosten 

der Unterkunft ausgeschöpft.  

Die Planung der Aufwendungen für die Kosten der Unterkunft (KdU) wurde gegenüber dem 

Vorjahr um rund 2,9 Mio. € erhöht. Entgegen der ursprünglichen Planung für das Jahr 2023 

geht man im Jobcenter mittlerweile von 1.600 Bedarfsgemeinschaften aus, das sind 150 

mehr als geplant. Während bei den ukrainischen Bedarfsgemeinschaften ein rückläufiger 

Trend von durchschnittlich 2 % in den ersten Monaten zu verzeichnen ist, stagnierten die 

restlichen Bedarfsgemeinschaften in den ersten 7 Monaten. Die ukrainischen Bedarfsge-

meinschaften haben mittlerweile überwiegend „normale“ Mietverträge (Untermietverträge 

oder nur Nebenkosten sind inzwischen selten) und haben durchschnittlich in den ersten 7 

Monaten 548 € pro BG gezahlt. Vermehrte Nebenkosten-Nachzahlungen bei unseren Be-

stands-Bedarfsgemeinschaften und die Anhebung der Mietpreis-Obergrenzen zum 

01.01.2023 lassen die durchschnittliche KdU nach oben steigen. Beide Faktoren führen zu 

höheren Ausgaben im Vergleich zu 2022. 

Bei den Kosten der Unterkunft wird mit einer Überschreitung von 118.000 € gerechnet. 

In der Gesamtbetrachtung wird für die Kostenstelle des Jobcenters nach neuen Hochrech-

nungen mit einer Planunterschreitung in Höhe von 395.000 € gerechnet. Die Unterschrei-

tung begründet sich größtenteils aufgrund der Zuschüsse für die KDU für die Geflüchteten 

aus der Ukraine. 

Entwicklung der Kosten der Grundsicherung (Kostenträger 2264 und 2265): 
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Seit 2014 werden die kompletten Kosten der Grundsicherung vom Bund übernommen, was 

angesichts der tendenziell steigenden Fallzahlen eine bedeutende Entlastung für den Kreis-

haushalt darstellt. Zum 31.08.2023 sind dafür Aufwendungen in Höhe von 3,5 Mio. € ent-

standen, der Planansatz beträgt 3,6 Mio. €.  

Der Kreis- und Strategieausschuss hat am 09.10.2023 den Bericht ohne Einwendungen zur 

Kenntnis genommen. 

 

Auswirkungen auf den Klimaschutz: 
 

  ☐ ja, positiv 

  ☐ ja, negativ 

  ☒ nein 

 

Auswirkung auf Haushalt: 
 

Insgesamt wird für das Haushaltsjahr 2023 eine positive Entwicklung des Gesamthaushaltes 

erwartet. Die geplanten Ergebnisüberschüsse können aus heutiger Sicht um ca. 2,5 Mio. € 

höher ausfallen. 
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II. Beschlussvorschlag: 

Dem Kreistag wird folgender Beschluss vorgeschlagen: 

 

In einem Jahr wird dem Kreis- und Strategieausschuss und dem Kreistag in 

dieser Form wieder berichtet. 

 

gez. 
 
 
Katja Witschaß 


